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Die alte St. Paulskirche. 
(Eine Erzählung von der Peſt und der Feuersbrunſt zu London.) 
(Fortſetzung.) 
Ein junger Chirurg, — derſelbe, der[Herrn Bloundel bei ſeinem Beſuche im 
Peſthauſe begleitet hatte, — folgte ihm bis an die Thür, und bei dieſem erkun⸗ 
digte er ſich, ob der Pfeifer ganz rettungslos wäre, 2 
„Nicht ganz,“ antwortete der junge Mann. „In einigen Stunden werde 
ich mich beſtimmter ausſprechen koͤnnen, für jetzt denke ich, daß bei gehoͤriger Sorg⸗ 
falt einige Ausſicht auf Beſſerung vorhanden iſt.“ le 
Durch dieſe Verſicherung ermuthigt, entfernte ſich Leonhard mit Belle in ſei⸗ | 
nen Armen, er bemuͤhte ſich, fie durch Liebkoſungen und Schmeicheleien an ſich 
zu gewoͤhnen, und das kleine Thier bezeugte ihm auch durch Haͤndelecken „feine | 
Dankbarkeit für feine Güte; aber trotzdem war ſie untroͤſtlich und machte öfters | 
Anſtrengung um ſich zu befreien. In der Woodſtraße angekommen, ging er in 
die Huͤtte und legte fuͤr Belle etwas Stroh in einen Winkel, worauf er ſich auf 
eine Bank legte und einſchlief. Um ſechs Uhr weckte ihn Hundegebell, und als 
er die Thuͤr öffnete, ſtand Dalliſon davor. Der Gewuͤrzhaͤndler ſtand oben am 
Fenſter und ließ grade einen Kotb mit Lebensmitteln fuͤr ſie herab. Auf Leon⸗ 
hards Nachfragen wegen Amabel antwortete Herr Bloundel mit melancholiſchem 
Kopfſchuͤtteln und zog ſich bald darauf zuruͤck. Mit traurigem Herzen ſchickte der | 
Lehrling ſich dann zum Fruͤhſtuͤcken an, wobei er zugleich die Baeduͤrfniſſe feiner 
kleinen Gefaͤhrtin nicht vergaß, und da er fand, daß fein Herr feiner nicht be⸗ 
dürfe, fo begab er fi nach Doktor Hodges Wohnung. Er hatte das Gluͤck, den 
wohlwollenden Arzt zu Haufe zu finden, und nachdem er ihn von dem Geſchehe - 
nen in Kenntniß geſetzt hatte, uͤbergab er ihm das Packet zur Verwahrung. „Es 
wird bei Ihnen beſſer aufgehoben ſein, als bei mir,“ ſagte er; und ſollte mir et⸗ 
was zuſtoßen, fo werden Sie gewiß die Wuͤnſche des armen Pfeifers beruͤckſich⸗ 
ti aM > „ 

9 Werloſſen Sie ſich darauf,“ antwortete Hodges. „Ich muß ihnen zu mei⸗ 
nem Bedauern ſagen, daß ich mich in Betreff der Spur, die ich von Nizza's 
jetzigem Aufenthalt erhalten zu haben glaubte, geirrt habe. Wir ſind noch eben 
fo weit vom Ziele als je.“ 

„Könnte der wirkliche Name des Boͤſewichts, der den Namen Sir Paul Par⸗ 
ravicin angenommen hat, nicht durch den Grafen von Rocheſter ausgemittelt wer⸗ 
den?“ verſetzte Leonhard. f 

„Das — ich auch,“ erwiderte Hodges, „und geſtern habe ich den Verſuch 
gemacht, aber er ift mißgluͤckt. Ich war in Whitehall, und da ich den Grafen 
deim Könige fand, fo fragte ich ihn ploͤblich, wo ich feinen Freund Sir Paul 
Parravicin treffen könnte, Er ſchien über die Frage verwundert zu fein, med 
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ung von Heinrich 


bei ihr. Es wuͤrde eine große Beruhigung fuͤr mich ſein, wenn Sie ſie wiede 


beſuchen wollten. 


Nach einigem Bedenken willigte Hodges ein und ließ ſich, wie das erſtemal, 
. : Nach ungefähr einer halben Stunde kam er wieder, und ſeine 
ern ſte Miene uͤberzeugte Leonhard, daß ſeine ſchlimmſten Befürchtungen ſich be⸗ 
ftärige hatten. Er unterließ daher alles Fragen und ſie begaben ſich ſchweigend 


a Sie waren nicht mehr weit vom Peſthauſe, als Leonhard Fußtritte hinter ſich 
hörte und im Umdrehen eine geſchloſſene Saͤnfte erblickte, welche von zwei Traͤ⸗ 
gern getragen ward und offenbar einen Peſtkranken enthielt. Er trat auf die 
Seite, um ſie vorbeizulaſſen, als Belle endlich mit einem eigenthuͤmlichen Ge⸗ 
heut die Ohren ſtutzte und mit freudigem Gebell der Sänfte nachſtuͤrzte. Die 
Traͤger, welche raſch weiter ſchritten, verſuchten ſie fortzujagen, aber ohne Erfolg, 
und ſie lief ihnen bis ans Thor des Peſthauſes bellend nach. Umſonſt rief Leon⸗ 
hatd ſie zuruͤck. Sie achtete nicht im mindeſten auf ihn. 

„Ich fuͤrchte faſt, daß das arme Thier uns allerdings zur Entdeckung des 
Gegenſtandes unferer Nachforſchungen führen wird,“ ſagte Hodges, kaum einen 
Schauer zu unterdruͤcken faͤhig. 5 

„Ich verſtebe Sie und bin Ibrer Meinung,“ entgegnete Leonhard. „Gebe 
der Himmel, daß wir uns irren! Bei dieſen Worten lief er ſchnell vorwärts nnd 


erreichte nebſt Hodges das Peſthaus gerade, als die Saͤnfte hinein getragen 
ward. 


„Bringen ſie dieſen verwuͤn 
„und laſſen Sie eine Waͤrterin 
Frauenſaal.“ 

„Laſſen Sie ſie mich ſehen,“ rief Hodges. „Ich bin ein Arzt. N 

„Sehr gern, Sir,“ erwiderte der Traͤger. „Es iſt faſt aus mit ihr, armes 
Ding! Es haͤtte uns Zeit und Muͤhe erſpart, wenn wir ſie gleich nach der Peſt⸗ 
grube getragen hätten, Sie kann nicht lange mehr machen. Zum Teufel mit 
dem Hund! er wird nie zu bellen aufhoͤren?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Sklavin. 
Ein amerikaniſches Nachtſtuͤck. 
(Fertſetzung.) 
omaufl rief der Maſter jetzt dem Steuermann zu, Du ruͤckſt dem 


So — das wird genug ſein! 
Das Boot lief nun ziemlich geſchwind in ganz todtem Waſſer an der Sand⸗ 


ſchten Hund zur Ruhe,“ rief einer der Träger, 
kommen. Wir haben eine Patientin für den 


Halte fir 


bank hinauf, und naͤherte ſich mehr und mehr der Spitze, als der Steuermann 
Ar daß er etwas Schwarzes vorn auf dem Waſſer ſaͤhe, was einem Kahne aͤhn⸗ 
ich ware. 2 

Ich kann nichts erkennen! rief der Maſter, ſeine Augen anſtrengend und 
ſich vorn uͤberbiegend. 

Kommt hierher, es muß ein losgeriſſenes Boot ſein, was dort auf den Sand 
getrieben iſt, wenn wir unſer Boot mit haͤtten, koͤnnten wir es fangen. 

Schaͤndlich! rief der Maſter, die Burſchen, die hinter uns mit dem Ruder- 
boote kommen, werden es wohl fangen, wir Dürfen aber nicht näher hinanfahren, 
ſonſt bleiben wir ſitzen. ö 

Sie waren unterdeſſen in gleiche Hoͤhe mit dem dunkeln Gegenſtande ge⸗ 
kommen, der ſich en als ein Boot auswies, a nicht als ein leeres, re 

5 rtete er einen Augenblick, bis er ſich erholt hatte, und ein einzelner Mann ſaß darin und ruderte, etwas vor dem Boote, auf daſſelbe zu, 

We i nA worauf — Haus a en als ob er dicht an demſelben BR 305. In dem ſelben Augenblicke 

Als fie vor Herrn Bloundels Wohnung ankamen, zog Leonhard die Schnur ließ ſich auch der Loonruf, aber ganz in der Naͤhe und äußerst lelle bören, 
in der Hütte und der Gewuͤrzhaͤndler zeigte ſich am Fenſter. „Meine Tochter 


ſelte einen bedeutſamen Blick mit dem Monarchen und antwortete dann hinwer⸗ 
fend, daß er Niemand des Namens kenne.“ 
„Mir kommt ein ſonderbarer Einfall in den Sinn,“ rief Leonhard. „Könnte 
der' König ſich wohl dieſer Verkleidung bedient haben?“ l 
„Einſt vermuthete ich auch fo etwas,“ verſebte Hodges; „aber auch abgefe: 
hen von ihrer Beſchreibung der Perſon, welche nicht auf Karl paßt, habe ich aus 
andern Gründen die Ueberzeugung geſchoͤpft, daß es nicht fo iſt. Es ſollte mich 
nicht wundern, wenn uns die arme Belle am Ende zur Entdeckung ihrer Herrin 
verhulfe,“ ſagte er, indem er ihre ſeidenen Ohren ſtreichelte. „Und nun will ich 
nach der Woodſtraße gehn, um mich nach Amabel zu erkundigen, und dann be⸗ 
gleite ich Sie nach dem Peſthauſe. Bei dem Gutachten des jungen Chirurgen 
uͤber den Pfeifer verzweifle ich nicht an ſeiner Geneſung.“ Und da er den Lehr⸗ 


Habt Acht !, Ihr kommt unter mein Boot! ſchrie der Maſter vom Verdeck 


a A j Ange herangekommen 
hat heute Morgen ihr Bett noch nicht verlaſſen und ich fuͤrchte, fie befindet ſich aus dem einſamen Ruderer zu, der jetzt faſt auf Boots! . 9 
| ea er in Antwort auf die Fragen des Doktors. „Meine Frau iſt war; die Warnung wurde aber nicht beachtet — und „Selinde“ rief der Mann 


in dem Boote leiſe, aber deutlich. Nee ee Boot die 


Dampffähre, und mit einem Sprunge lag das Mädchen in den Armen des Ge 
liebten, glitt aber, wohl wiſſend, daß dieſer ſeine Arme jetzt noͤthiger brauche, als 
ſie zu umfaſſen, behende in den Stern des Boots, und daſſelbe mit einem kurzen, 
dort liegenden Ruder abſtoßend, trieb das kleine Boot, ehe ſich die Faͤhrleute nut 
An ihrer Ueberraſchung erholen konnten, ſchnell in das Fahrwaſſer der Dampf⸗ 
re. 
> Halt! verdamm' Euch! Huͤlfe! haltet fie! riefen der Maſter und der Steuer⸗ 
mann zu gleicher Zeit, und Erſterer ſprang, mit Hiatanſetzung der Furcht fuͤr 
ſeine Gliedmaßen, mit einem Satze vom Steuer auf das untere Deck hinunter, 
um das Entkommen des Boots zu verhindern: aber zu ſpaͤt, ſchon derſchwand 
es in der dichten Finſterniß, und deutlich hoͤrten ſie, wie es, von kraͤfligen, regel⸗ 
mäßigen. Ruderſchlaͤgen getrieben, ſchnell über die Fläche des Stroms dahin⸗ 
ſchoß. 

Was ſchreit Ihr denn fo, als ob Ihr am Spieße ſteckt? rief der Doctor, als 
4 jetzt mit den andern Männern aus der Kajuͤte kam, iſt das nicht ein Hoͤllen⸗ 
laͤrmm 7 

Die Negerin iſt fort! rief der Maſter. 

Wo iſt ſie? ſchrie der Doctor, und war mit wenigen Schritten an der 
Seite des ſelbſt zum Tode erſchrockenen Maſters, der ſeinem Steuermanne nur 
ſchnell zurief, das Boot zu wenden und ſtromab den Fluͤchtigen zu folgen, und 
dann dem Doctor mit wenigen Worten den ganzen Vorfall erzaͤhlte. Fluchend 


und tobend aber ſprang dieſer zum Steuer, bot dem Steuermann zehn Dollars, 


wenn er die Fluͤchtigen wieder einhole, und vertrieb ſich dann die Zeit damit, daß 
er ſich, aufs und abgehend, vorrechnete, wie er die Beiden, wenn er fie erſt wieder 
eingefangen hätte, zuͤchtigen wollte. 

Der Maſter war indeſſen auch zu ihm herangetreten, und den Doctor in ſei— 
nem Eifer und ſeinen Geſticulationen unterbrechend, rief er ihm zu, einen Au⸗ 
genblick ruhig zu ſein, denn er glaube, er hoͤre Ruderſchlaͤge. 

Sie horchten jetzt mit geſpannter Aufmerkſamkeit, und vernahmen deutlich 
das regelmaͤßige Einſchlagen von Rudern in das Waſſer, es konnten aber nicht 
die Fluͤchtlinge fein, denn es kam von Bayon Sarah heruͤbet, und der Steuer⸗ 
mann brach endlich das; Schweigen, indem er verſicherte, daß es das Segel⸗ 
boot ſei. 

Gut! rief der Maſter, die wollen wir doch bei unſerer Jagd zu Huͤlfe rufen, 
und es müßte dann mit dem Boͤſen zugehen, wenn wir das Paͤrchen nicht ein⸗ 
fingen, ehe es Waterlow erreichen kann, und die Hände trichterſoͤrmig an den 
Mund haltend, ſchrie er mit kraͤftiger Stimme fein Baat a hoy⸗y über die ruhige 
Stromflaͤche hinuͤber. 

Schon ſein zweiter Ruf wurde von druͤben heruͤber beantwortet, und bald 
toͤnte auch auf ſein langſam und deutlich hinuͤbergeſchrienes: Kommt heruͤber: 
ein befriedigendes Ay — Ay! zuruͤck. \ | 

Die Dampffaͤhre ſchoß unterdeſſen mit bedeutender Schnelle an der Sand⸗ 
bank hin, gleichwohl immer ſich etwa 150 Schritte von ihr entfernt haltend, um 
nicht aufzulaufen, und aufmerkſam beobachteten die Maͤnner den zwiſchen ihnen 
und der Bank liegenden Waſſerſtreifen, da fie nicht ohne Grund vermutheten, 
daß der Entflohene eher verſuchen wuͤrde, ihnen unter dem Schutze der Nacht zu 
entgehen, als ſich auf ſeine eigne Kraft zu verlaſſen und die Mitte des Stroms 
zu ſuchen, wo ihm, wenn entdeckt, auch nicht die mindeſte Hoffnung auf Ent⸗ 
rinnen geblieben waͤre. f 2 

Schon hatten fie ſich auf wenige hundert Schritt der kleinen Inſel genaͤhert, 
als der Maſter plotzlich des Doctors Arm faßte und, gerade ſich gegenüber nach 


der Sandbank deutend, die hier etwa drei Fuß über die Waſſerflaͤche herausragte, 
‚ ausrief: Dort find fie, fo wahr ich ein Chriſt bin! ſeht Ihr dort? 


Wo? wo? rief der Doctor, der nur das dunkle Boot mit den Augen ge— 


ſucht hatte. 
Dort der weiße Punkt, rief der Maſter, das Kleid des Maͤdchens! und ohne 


eine weitere Antwort abzuwarten, ſprang er mit einem Satze an das Steuerrad, 


und das Boot ſchnell wieder ſtromauf wendend, führte er es grade auf den weißen 
Punkt zu, der hier allerdings in der Hoffnung angelaufen war, unter dem meh: 
rere Fuß hohen, ſteilen Sandufer unbemerkt liegen zu bleiben und, wenn die 
Fähre vorbeigefahren wäre, ſchnell die Mitte des Stroms zu erreichen, um ſobald 
als moͤglich den Fluß hinunter und aus dem Bereiche augenblicklicher Verfolgung 
zu kommen. \ 

Jetzt haben wir fie! rief der Maſter aus, als er ſich, etwas näher kommend, 
wirklich uͤberzeugt hatte, daß es die Fluͤchtigen waren; hier iſt das Waſſer tief, 
und ich muͤßte mich ſehr irren, wenn wir nicht an den Burſchen dicht hinanlaufen 
koͤnnten; auf alle Faͤlle wollen wit's verſuchen. a 

Die armen Fluͤchtigen befanden ſich unterdeſſen in einer gar mißlichen Lage 
denn allerdings haͤtte die nicht ſehr tief im Waſſer gehende Dampffaͤhre gerade 
an dieſer Stelle an fie heranlaufen koͤnnen; in dieſem kritiſchen Augenblicke ver⸗ 
ließ aber den in der Schule des Ungluͤcks aufgewachſenen Jüngling die ſo noͤthige 
Geiſtesgegenwart nicht, mit raſchen Rudetſchlaͤgen flog er, etwa 50 Schritte, 
ſeinen Verfolgern gerade entgegen; als dieſe aber, ſchon in der Hoffnung, ihn 
bald in ihrer Gewalt zu haben, laut aufjubelten, und der Doctor ſogar ſchon ein 


Tau zurecht legte, um den damnet nigger, wie er ſich ausdruͤckte, zu knebeln, 


ſchoß dieſer plotzlich, einen ſchmalen Streifen ſeichten Waſſers benutzend, der ſich 
zwiſchen zwei langen Sandſtreifen hinzog, in feinem kleinen Boote rechts von der 
Faͤhre ab, die wenige Sekunden nachher, durch das nur einige Zoll tief im Waſſer 
gehende Boot irre geführt, in zu ſeichtes Waſſer kam und auflief. 

Im näͤchſten Augenblick waren die Flüchtigen in der Alles umlagernden 


? m 


Finſterniß verſchwunden. 


U 


Da ſchaute plötzlich ein nahes, deutliches Halloh! herüber, und das angeru⸗ 
fene, von Bayon Sarah kommende Segelboot lag wenige Augenblicke White 
neben dem auf dem Sande figenden Dampffaͤhrboote. 
Halloh! rief noch einmal der im Stern des Segelboots behaglich hinge⸗ 
ſtreckte Creole, was flucht Ihr denn hier fo gotteslaͤſterlich durch die ſtille Nacht. 
Das iſt der Doctor, nicht wahr? 
Beauvais! rief der Doctor, Euch ſendet der Himmel! 
Wohl durch Euer Beten erweicht? lachte dieſer. : 
Kommt ſchnell heran, nehmt uns auf; mein Negermaͤdchen iſt mir hier vom 
Boote weg geſtohlen, und vor kaum drei Minuten ſind ſie fort, wir muͤſſen ſie 
einholen. 2 
Kommt herein denn, ſchnell! rief der Creole, das Boot an die Fahre anlen⸗ 
kend, und wenn meine vier Butſchen nicht den bleichen Schurken in zehn Mir 
nuten haben, fo will ich mein Lebenlang keinen Gumbo') mehr anruͤhren, und 
Doctor, fuhr er lachend forr, das würde mir fo ſauer werden als Euch, keinen 
Brandy mehr zu trinken. 
Mit unglaublicher Schnelle verließ das Segelboot, das den Doctor, den 
Maſter und den andern Pflanzer aufgenommen, die geſtrandete Faͤhre, und flog 
der Mitte des Stroms zu, um die Fluͤchtigen einzuholen. 5 


. 


(Fortſetzung folgt.) 


| 
Beobachtungen. 


. Voltstyümliches. 
(Fortſetzung.) 


Was ſoll der arme Greis, der vielleicht ganz verlaſſen auf der Welt daſteht 
und keine Seele hat, die ſich ſeiner erbarmt, nun wohlthun? Wenn er auch 
alles Andere entbehren kann, aber Hunger heißt der ungeſtuͤme Mahner, der 
ſich nicht abweiſen laͤßt, und der den Menſchen zum Thiere macht. Der Hun⸗ 
ger wuͤhlt fuͤrchterlich in feinen Eingeweiden, Verzweiflung ergreift ihn, aber 
fein beſſeres Selbſt bewahrt ihn vor dem Verbrechen gegen das Eigenthum. Er 
tritt hinaus, und haͤlt die Hand ſeinem wohlhabenden Naͤchſten entgegen, um 
eine Gabe zu erhalten, fuͤr die er ſich Brot kaufen und den Hunger ſtillen 
kann. a 

Ungluͤcklicher! Du begingſt ein Verbrechen, und wirſt beſtraft werden, denn 
daß Du aus Hunger bettelteſt, wer fragt darnach! 

Wir wollen die Leſer nicht ermuͤden, ſonſt koͤnnten wir noch viele Falle ans 
fuͤhren, in denen das Betteln entſchuldbar und verzeihlich iſt. — 

Soll Betteln daher mit Strafe belegt werden, fo iſt es die Pflicht des Staa⸗ 
tes und der Commune, daß nicht ſolche Grunde bei einem Menſchen obwalten 
koͤnnen, die ihn zum Betteln veranlaſſen. Die oͤffentliche Armen⸗Verwaltung 
muß dafuͤr Sorge tragen, daß denen, die durch Krankheit, Alter und Gebrechen 
verhindert find, ſich allein zu ernähren, ein beſſeres Auskommen gewahrt 
werde. . 

Wer dann noch bettelt, der verdient eben jo wenig Mitleid, wie derjenige, 
der nur aus Arbeitsunluſt, Trunkſucht ꝛc. um Almoſen fleht. f 

Darum, ehe eine Modifikation der Geſetze erfolgt, moͤgen die Communen 
dafuͤr ſorgen, daß kein wirklicher Armer zu betteln noͤthig habe. — | 
Das oft ſchon beſprochene Gefeg vom 6, Januar 1843 verordnet außerdem, 
daß Derjenige, welcher nach vorgaͤngiger polizeilicher Verwarnung innerhalb 24 
Stunden bis 3 Tagen um dauernde Arbeit ſich bemüht zu haben, nicht nachwei⸗ 
ſen kann, wegen Arbeitsſcheu zur Unterſuchung gezogen und im Wiederholungs⸗ 
falle bis zu 6 Monat Strafarbeit verurtheilt werden ſolle. 

Auch in dieſer Vorſchtift, da fie gleichfalls keine Ausnahmen kennt, iſt eine 
gewiſſe Härte nicht zu verkennen. Wir wollen uns auf nähere Eroͤtterung der 
Frage, ob dem Staate das Recht zuſtehe, ſeine Einwohner zur Arbeit zu zwin⸗ 
gen, hier nicht weiter einlaſſen, da er die allerdings gute Abſicht im Auge hat, 
daß Verbrechen dadurch verhuͤtet und der Commune nicht unnoͤthige Laſten auf⸗ 
gebuͤrdet werden moͤchten; obwohl ſich viele Grunde dagegen’ anführen ließen. 

Wie ſchwer es namentlich entlaſſenen Strafgefangenen, die mit dem Brand⸗ 
mal des Verbrechens gezeichnet find, wird, ſich Unterkommen und beſtimmte Ar⸗ 
beit zu verſchaffen, das weiß ein Jeder. Niemand will einen beſtraften Menſchen 
in ſeinen Dienſt nehmen, Jeder fuͤrchtet den, der einmal dem Geſetz verfallen 
war. f 

Ohne Geld, ohne Obdach, ohne Kleidung irrt der Ungluͤckliche umher, wor 
hin er ſich auch wendet, überall weiſt man ihn ab. Was ſoll aus ihm werden? 
Entweder er begeht von Neuem Verbrechen, oder er ſucht ſein Leben durch unbe⸗ 
ſtimmten Verdienſt, den er ſich durch vorkommende Handarbeiten erwirbt zu fri⸗ 
ſten. Damit genügt er aber dem Geſeth nicht, denn das verordnet den Nach⸗ 
weis dauernder Beſchaͤftigung. Kann er den Beweis, ſich um eine ſolche ben | 
muͤht zu haben, nicht vollſtaͤndig führen, jo verfaͤllt ei in die Strafe der Arbeits 
ſcheu. Und fo geht es fort und fort; fein Leben iſt eine jahrelange Haft, die nur 
von tagelanger Freiheit hin und wieder. unterbrochen wird. 1 0 

Daß auch bei dem beſten Willen nicht immer Arbeit zu erhalten iſt, wer wird 
es leugnen wollen 2 Selbſt für den gefunden, kraͤftigen und unbeſcholtenen Men’ 

ſchen Hält es ſchwer, zu gewiſſen Zeiten ſich Arbeit zu verſchaffen, um wie viel 


9 


) Leibgericht der Creolen. 922 Nin 
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mehr aber muß es dem Siechen und Elenden, und dem beſtraften Verbrecher laden und alle Augenblicke ein unterirdiſcher finſten er Keller mit Wurſteſſen dent 


* 


ſchwer werden!! 1 Nr < Bachus und Cereviſio geweiht wird — fo fühlen wir uns doch bewogen, im 
Geſtehen wir es uns, daß wie für unſere armen geſunkenen Brüder zu wer Intereſſe aller Weinfreunde Ihnen ein Aſol zu empfehlen, das Here Auguſt 
nig thun, und daß wir uns gewiſſermaßen dadurch ſelbſt Verbrecher erziehen. Schulze vor Kutzem erſt eroͤffnet hat. Daffelbe, auf der Schweidnltzer Straße vis- 
Nicht ber Einzelne kann hier wirken, die Maſſe muß es. Staat und Commu⸗ à-vis vom Theater gele zen, alſo freundlich nach und vor demſelbeneinladend, bie⸗ 
nen muͤſſen Anſtalten treffen, daß dem unglücklichen Paria der Geſellſchaft Ge: tet Alles, was man von einem echten Sitz der Gemuͤthlichkelt verlangen kann. 
legenheit zur Arbeit und ſomit zu ſeinem Unterhalt gegeben werde. Wer alsdann Die Stube iſt ſehr ſchoͤn gemalt und enthult auch eine Grotte, worin man be⸗ 
dieſelbe nicht wahrnimmt, den treffe ebenſo, wit den leichtſinnigen Bettler, die haglich und ungeftört von jedem fremden Eindrucke fein Gläschen ſchluͤrfen kann, 
gerechte Strafe des Geſetzes. a das wir jedem mit Nheinwein, der hier, die Flaſche für 25 Sgr. ſehr gut ist, 
g 2 Gortſetung folgt.) ö gefuͤllt wuͤnſchen. Dazu kommt, daß Herr Schulz ein ſehr loyaler und attenter 
Wirth iſt, der feine Leute zu prompter Bedienung anhält. Da er laͤngere Zeit 
m 3 als Ea fuͤr bie achtbarſten ee Häuſer gereiſt iſt, fo iſt er auch 
EL l guter Kenner und bezieht alle ſeine Weine direkt, kann ſie alſo in billiger und 
N s Lokales. i guter Qualität liefen, l f f weh 2 2 


Wir wuͤnſchen ihm daher von ganzem Herzen in vino pecuniam und ung 
in vino veritatem. 0 22 
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Oogleich unſere Stadt reich iſt an Lokalen jeglicher Art, welche zum Genuß 


von Bieren und Weinen, kredenzt don Polkanerinnen und Kellneribus — ein⸗ A. 
u er ne . 
Todtenliſte. | Tag. DR an ne — Krankheit. | Alter. 
Vom 12. bis 19. Dezbr. find in Breslau als verſtorbenfangemeldet: 59 Perſone , a 1 N — N 
38 männl. 21 weibl.). Darunter find todigeboren 15 unter 1 Jahre 93 von 1 — 5 Dezb * r lade 
Jahren 133 von 5 — 10 Jahren 0; won 10 — 20 Jahren 45 von 20 — 30 Jahren 45 | 13. d. Kaufmann B. Bernhard ».-.-.r. > | juͤd. Lungenſchwiadſucht — 16.—— 
von 30 — 40 Jahren 45 von 40 — 50 Jahren 55 von 50 — 60 Jahren 5; von 60-— d. Tagarb. N. Seidel .... kath. Lungenſchwindſucht. .. . 22 — — 
70 Jahren 4; von 70 — 80 Jahren 5, von 80 — 90 Jabren 4; von 90 — 100 Tuchſcheergeſ. F. Hais ner . . . . - „kath. Lungenſchwindſucht 64 — 
Jahren 1. l R Aae E. Meyer T. 10 | 9 8 575 RER 11 205 
i Mn: 8 Tuchbereiter Ch. Jacoyhh . Alterſchwaͤche — 
Unter diefen ſtarben in öffentlichen Haften eenkatteh⸗ und zwar: eee Wadof een: E a 
In dem allgemeinen Krankenhofpitäl ..... 3 a A ach re kath. JSchbäde....2..2..00 — 
In dem Hoſpital der-Eli i 1 f Schneider G. Richter ev. Lungenlähmun gg 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder.. 1 d. Schiffer J. Nagel T. KERNE. kath. Durchfall. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt .. 0 d. Lohnkutſcher W. Maskus S.. ev. Ofehnentünbung, Wh 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 0 14. d. Kunſtgärtner H. Angner S. ev. Unterleibs entzündung. 2 2 
— m _ — 2 — — Oberſtlieutenant a. D. 1 8 N ken HR 66 9. 81. „61 4 
„ Reli⸗ | d. Uhrmacher C. Leitgebel Sr kath. Magenkrebs 7 
Tag. Namen e Ver e Krankheit. Alter. d. Kaufmann G. Orgler SSS jüd. Waſſerkopf . ..0, 2 — 
x 2 re J. M. T. d. Inwohner A. Flaſche SS. kath. Schlag 8 — 2- 
Depp 5 11 : | | Grünzeughändler G. Langner ev. Gelbſucht er 
3. Sc Ss, Schramm Be lea a kath. Auszehrung 56.—— d. Schuhmacher O. Mauſch S „ chrk. Schlag sonen: — 
5. d. Hoſwächter R. Reichelt Fr ev. Auszehrung W en ie d. Schneider A. Schroder — +: kath. Bruſtwaſſerſucht „ 2⁰ 
d. Vogt D. Rilke Fr nen ev. Krampf und Schlag... . 45 — — 15. 1 unehl. . 9 b ev. Schwache — — 7 4 
8. d. Feldwebel C. Conrad &ı.-.nerr0r... ev. Scharlach fieber 13 — d. Haushalter E. Guͤrtler Fr. kath. Schlag fluss 86. — 
10. Dienſtmädchen N eee ev. Schwindſu cht. 26.—— „Dienſtmaͤdchen F. Oſſw ald ev.. Waſſerſucht . ‚32 Size 
Chem. Schutze Hauk ee an ee ev. Alterſchwache 73 —— Exconventualin F. Drabner cr... kath. Ulterſchwäche. Un 47 — 
Tagged, R TG ev. Lungenſchwindſucht 15 —— Bankbuchhalter F. Nie ey. eee e 20 
N S. e i ev. Gehirnwaſſerſucht ... — 5 | Tagarb, O. Böhm S 1. kath. Lungenentzündung MT. 9 
d. Tagarb. A. Samada SS.. . kath. Bräune 1 4 — % d. Zahnarzt W. Linderer . ref, Darmgicht sauna: 927 4 
11. Schneider oh „„ kath Alterſchwache vun... 75 — — 16. d. Tiſchlergeſ. O. Schmidt S. BER ev. Herzkraa 118 + Ba 31 2 
Pens, Lieutenant S. Stiller ev. Lungenentzündung. 61 —— Tapeziergeh. O. Grünberg ev. Lungenentzündung... — 3 em 
d. Zimmergeſ. A. Nicke n-enne rer kath. Lungenſchla gn 3 6— Loh nbrauer G. Kramer ſchrk. Lungenſchlag 46 — — 
12, Partikulierwitw. A. Magnus * .|#ed. Lungenentzündung 49 7 — d. Heringer Th. Wuͤſtrich ss - ſath. 9 5 . 3 — — 
Premier⸗Lieutenant Ch. Flachs „ev, Alterſchw ache 85. 7 — d. Tagarb. P. Mogmann S. ev. Abzehrung—— 2 21 — 
Mlüllergeſ. J. Krauſee kath. Cum genleiden. . . 5 —— Lohnkurſcher J. Foͤrſterr umnssnureeer kath. Schlag 2 — 
Erbſaß D. Killmauunu nnz ev. Ga ſtr. nerv. Fieber ... 57 — 5 Unverehl. L. Hilſche . E eee e 66.—— 
d. Zimmergeſ. A. Korneck SSS. ev. Krampe * 5 AZiauchthausinſpektor G. Henſchel ed. Fungenlähmung . BD; 
d. Schuhmacher A. Thien T—— .- kath. Lungenentzündung... — 8 — 17. Schuhmacherlehrling R. Lüttich uns.» ev. Zehrſieber . AALEN, 18 —.— 
d. Tiſchlergeſ. L. Gorodzielsti T chrk. Krämpfe... . . — 3,8 d. Silberarbeiter E. Thun Frau „ev. Verunglückt unserer 7 21 
d. Kaufmann J. Fränkee SS. jüd. Ruckenmarkſchwindſucht. 1 80 — d. Viehhändler A. Hilſcher S ·—··—P— ev. aden Re) A ne aa Pr * 
„ unehel, S. .4, 0. - e „ Todtgeboren nun... — NN Kanonier C. Wigog zer-cnnernenenens kath. e 179745 10.— 
d. Bäckergeſ. L. Hahn LT. ort ev. Krämpfe 1 6 — Muͤllerwitw. C. Engel re... * ev! Lungenſchwindſucht .... r 
Tagarbeiterwttw. R Illmann „ ev. Bruſtwaſſerſucht . 64.2 18. Buchhaltlerwttw. E, Heinzel 1 ev. Luftröhrenſchwiadſucht. . 72 3— 
13. Getreidehändler H. Klinkert. er kath. Abzehrun ser. nr.» 42 — Chauſſeezollpaͤchter H. Epſtein jüd. Alterſchwache ». >... 9 72—.— 
d. Marſtallknecht P. Müller T. | ev. Krämpfe. — —— 2 — 
ö \ 


Allgemeiner Anzeiger. 


| Infertionsgebäbten für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur. Sechs Pfennige 2 


[7 


Fahrten der Eifenbahnen. aon: on Poſtenlauf: 


Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau NM. 2 u. nach Myoslowitz. 2 Perfonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr, Ann 
Olignüge; 6 U. f. bis Myslowitz, 5 U. 15 M. Nc. bis Oppeln. Ankunft kunst 9. u. Ab.; p) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ad., Ank, 7 


8 u. Abends von Myslowitz. Güterzüge: 3 Uu. 45 M. NM. von Mypslowitz, Ab. 7) nach u. von Glaz, Abg. 6 U. fr. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. MM., u. 
9U.8 M. fn n. e, e 
l. Breslau⸗Schweldnigegreiburger Abf. f. 8, NM. 5, Ank. Mattage e nach e en de nc HE 10 u. f. ver BU kr „ nac 

„90 % M. . NM. u. 8 ) nach und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ank. 8 U. fr. g) nach 
e e e eee eee u den Sl, Alg. 8 u. 28, Ant. 9 W fe; b) g Gagen uf. 6 u 


10 ur 33 M. nach betete, Nigg e d u Je ie Bunzlanz. Mur , e ene im San | 1 BR 
a fl. NM. een 4 U. 38 ‚am. von En, 8 ud M. ö n * 
Abends von Berlin. Abf. Sonntags⸗Extrazt > eee e e sr 

von Liſſa 64 U. NM. 5 


— — 


3 


gende nicht u beſtellende Stabtbriefe Zu Weihnachtsgeſchenken 
9 . fi ſich 8 — 8 9 em⸗ 


1) Herrn Handlungsdiener Feuerſtein, 
2) Lieutenant Woyna, 
3) P. L. Bresler, 

4) Schierer K Comp., 

5) - Rittergutsbeſiter Mafunke, 


86) Fräulein Emilie Pferdtner, 
7 Herrn Regierungsrath Burchert, 
8) = Kammacher Viertel, 
9) Kolbe, N 
10) Fräulein Franziska Nenner, 
11) Hochlösl. Polizei⸗Präſidium, 
12) Herr Organiſt Katthein, 
13) Mechanikus Harting, 
14) = Saweihn, 
15) =  Zifchlermeifter Cohn, 
16) =  Lifchtergefelle Oswald, 
koͤnnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 19. Dezember. 
Gadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Tyeater⸗Repertoit. 


Dienſtag den 22. ee „Die wan 


dernden Komödianten. Komiſche 
Oper in 2 Akten von Pikard, Muſik von 
Fioravanti. Borher: „Zwei Herren 
und ein Diener.“ Poſſe in einem Akt 
von W. Friedrich. 


— — 


VBermiſchte Anzeigen. 
Für 27 Sgr. 


empfiehlt die Handlung am 


Ring Nr. 17, 
1 Piquee oder halbſeidenes Weſtenzeug, 
1 Vorhemdchen, 
1 Binde, 
1 Kragen, 
1 Taſchentuch, 
1 Paar Handſchuhe. 


Der ſaͤchſiſche Champagner, 
die Bouteille 25 und 30 Sgr., mit fremden 
Etiquetts, 
welcher ſchäumt und knallt, 
iſt eben ſo gut als der achte, dekommt auch 


gut! Denſelben empfiehlt 
Ferdinand Liebold, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 35. 


Guten rothen und weißen 
Wein, 


ſich vorzüglich zu Biſchof, Glühwein und 


Cardinal eignend, die Flaſche 6, 7 und 9 


Sgr. Fertigen Biſchof von vorzüglichem 
Geſchmack, die Flaſche 9 und 12 Sgr. | 


N. Fiebag, 
Ecke der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


Sehr ſchoͤne Sack⸗Pallitos zu 7 d 


Bukskin⸗Hoſen zu 23 Rthlr. 


empfiehlt in guter dauerhafter Arbeit, aber zu feſten Preifen | 


J. H. Goldſchmidt. 


Herren⸗Straße Nr. 25, d 


Preiſen. 


816 
Für Damen. x 


Diejenigen geehrten Damen, denen daran gelegen ift, ſich bis zu den Feier⸗ 

N noch mit eleganten Hüten und Hauben nach neuefter Fogon zu billigen 
reiſen, zu verſehen, werden ergebenſt erſucht, ſich zu bemühen in die Handl 

Ring Nr. 51, erfte Etage bei { 5 Handlung 


Maria Morſch, aus Leipzig. 


Heinrich Franke, 


Conditor und Pfefferküchler, 


1 für Herren, Damen, Knaben und 


dchen 7 
Hübner & Sohn, 
Ring Nr. 35, eine Treppe, dicht an der 
5 grünen Roͤhre. 


Mohn wird gemahlen, à Metze 
2 Sgr., und roher und gemahlener zu 
billigen Preiſen verkauft. | 


Kupferſchmiedeſtraße Rr. 51. der Conditotei Ritterplatz Nr. 2, wie auch in der Baude am Naſchmarkt dem 
— Gewoͤlbe des Herrn Doms gegenüber, 

aut 15 . rn 175 Gold; 5 Stiefel⸗Verkauf. N 
arbeiter Heren Thun, iſt in der Pugbaude aſſerdichte von Rindleder, Fahlleder und Kalbleder zum Preiſe von 11/ 
gänzlidier Ausverkauf zu auffallend dilligen bis 2% Nthlr., Knabenſtiefeln von 15 Sgr. an, ſo wie a 4 elle 
i werden ſchnell beſorgt beim Schuhmacher Meifter Auguſt Hoffmann, 
- r > Ohlauerftraße Ni. 43, im Spiegelfenſterhauſe. 

Gummiſchuh mit Lederſohle n einſte Chokolad 

ic 92 Baltes ten ud Nude 95 

warm un oe. 2 2 

e | Berliner Koͤnigs⸗Raͤucher⸗Eſſenz, 


halten, 
empfiehlt billigft : . 
rn J. A. Morſch, Ring Nr. 51, Afte Etage. 


Fil zſchuhe a Paar 5 bis 25 Sgr., 
Lampen mit Glocke und Cilinder 25 Sgr., 
1 un EL 5 Bin Brotkörbchen, — 
74, 10, 12. 15 Sgr.; Leuchter, 5, 6, 8, 7 7 
10 Sgr.; Theeteller 3, 4, 5, 10 Sgr.; Zuk⸗ N Auction von Teppichen. 
kerdoſen, 3 bis 25 Sgr.; Taſchenlaternen, Tiſch⸗, Bett⸗, Sopha⸗ und Schlitten⸗Teppiche, werden heute und folgende 
10, 11, 15, 20 Sgr.; Studierlampen 15 Tage von 9 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr, Albrechts Straße Nr 9, meiſtbietend 
verkauft. 
Ring Nr. 35 eine Treppe, dicht an der 77 © > 477 
ee e Meinen Gönnern und lieben Nachbaren 
empfehle meine Punſck⸗Eſſenz, Biſchof, herben und fügen ungar, Franzwein, Medoc und 
Rheinwein, auch Madeira und Malaga, alles zu billigen Preiſen, jedoch ohne 


Sgr., empfehlen 
Hübner K Sohn, 
Ausverkauf, da dieſe Formel ſchon ſo abgedroſchen iſt. 
. Ferdinand Liebold, Ohlauer Straße Nr. 35. 


Hinterhaͤuſer Nr. 10 eine Treppe hoch, 
den alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen, und Geſuche, Inven tarien, 8 
Briefe und Contrakte angefertigt. f Die Zeit ſiſt kurz! Verſäumet nicht! 

1 die Weihnachtsausſtellung von L. Brann und Comp., 

Roßmarkt und Hinterhäufer » Ede Nr. 18, nahe am Riembergshofe, zu befuchen. 

Sofort zu beziehen 1 Oed. feine Schreibebücher, blau geb., 4 Bogen ſtark, 6 und 7} Sgr, mit Velin 8 Sgr., 
zwei mittle Wohnungen à 70 und 90 Rthir. 1 Otzd. desgl. mit bunten Umſchlägen, 4 Bogen ſtark, mit Velin 9 Sgr., 1 Ded. Schrei⸗ 
im 1. Stock und Parterre; letztere auch zur bebücher, deutſch und lateiniſch linürte, 9 Sgr., 1 Otzd. feine Diarium, 8 Bogen ſtark, 
Werkſtaͤtte und Reſtauration geeignet Frie- 9 Sgr., 1 Dtzd. Oktav 4 Sgr., I feine Buͤcher⸗Mappe 34 Sgr., 144 gute Stahlfedern 
drich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 43, in der Nähe | 4 Sgr., 1 feine Bucher⸗Mappe, enthaltend 6 feine Schreibebücher, 1 Dtzd. Bleiſtifte, 12 
des Märkiſchen Bahnhofes. Näheres daſelbſt Stahifedern nebſt Halter, 74 Sgr., 1 feine Federſcheide, enthaltend 12 Stahlfedern, 1 
3 Stiegen bet Sergeant Aſter oder Ring Blei und 1 Schieferſtift, 1 Federmeſſer, 1 Tuſchkaſten und Pinſel, 1 Schiefertafel und 25 
Nr. 4 im Gewölbe. gute Federpoſen, für 6 Sgr., elegante Schreibzeuge zu 3, 34 4 und 5 Sgr. elegante Näh⸗ 
Toiletten 23 mit Stickmuſter 34 und große 74 Sgr. 1 kleine Parfümerie⸗Toilette 4 
f en ee Sgr.. 1 dito große 10 Sgr., 1 Hammer⸗ und Glockenſpiel 3 Sgr., 1 ewigen Juden⸗Spiel. 
Zu vermiethen iſt eine freundliche mens 4 Sor, 4 Lotterieſpiel mit 12 Karten und 90 Nummern 24 Sgr. mit 18 K. 3 Sgr., 
blirte Stube 1 Domino- Spiel mit 28 Steinen 54 Sgr., mit 36 St. 64 Sgr., Kinder⸗Panoramas 

Schuhbrücke Nr. 57, im blauen Adler, 24. Sgr., A B C⸗Buch mit Bildern, 2 Sgr., 1 geſticktes Notizbuch in Leder geb. 3 und 
zwei Stiegen hoch vornheraus, und zum 1. 6 Sgr., Brieftaſchen aus Leder 5 und 6 Sgr., 1 Notizbuch aus Leder 5 Sgr., 1 Reiß⸗ 
Januar zu beziehen. ball für Knaben 24 Sgr., 1 Bronce⸗Uhrkette 4 Sgr., 1 aus Neugold 74 Sgr., uhren⸗ 

halter von 24 und 4 Sgr., Stickmaſter von 1, 2, 24 und 3 Sgr., 1 Faſche, enthaltend 
— berſchiedene Briefmuſter, 3 Sgr., 1 Muſchelkaſten mit 24 Muſcheln und Pinfel 31 Sgr., 
lethen 1 Patronentaſche 1 Sgr., 1 Koͤck⸗ und Juſte⸗Spiel 14 Sgr. elegante Stammbücher, mit 
PR Zu vermietl Gold ausgelegt von 4 bis 6 Sgr., 1 Polkafenerzeug 14 Sgr., 15 gute Cigarren in Etuis 
iſt eine freundliche Alkove und den 3. Januar 3 Sgr., 1 Silder⸗Etuis mit 25 guten Cigarren 9 Sgr., 50 Lafama⸗Cigarren in Etuis 
zu beziehen. Das Naͤhrre iſt zu erfragen gr., 1 Eigarrentaſche, enthaltend 6 feine Cigarren, 1 Cidarren:Spige und Reib⸗ 


10 
ein Nr. 9, eine Stiege hinten ſchwamm für 24 Sgr. 
eraus. — 


| 

is 8 Rihlt. * Anzeige. 
5 Gchtfarbige Kieider⸗Kattune, Meubles⸗Kattune und Sammet werden zu den mög⸗ 

lich billigſten Preiſen verkauft Kloſterſtraße Nr. 60. 


Am Ringe Nr. 17 


felne Weftenftoffe a 10, 124 und 15 Sgr. 


er Elifabethkirche gegenüber, 


Ausverkauf 
für fremde Rechnung. 


Feine franzöfiihe Stickereien, als: Unter» 
hemdchen, Manchetten, Hauben ꝛc., fo wie 
eine Parthie weißer Waaren, als z. B.: 
| Damafte, Bettdecken, Unterröde, Neglice⸗ 
zeuge, weiße und ſehr ſchoͤne bunte Tücher 


T I 5 | . . 
irchner, empfiehlt ſich mit allen Sorten feinen und gewohnlichen Pfefferkuchen ꝛc. ꝛc. in 


EE 28288 CR ; 

55 0 Joh. Alb. Winterfeld, 

zz Bernſteinwaaren-Fabrikant, Hoflieferant Sr. Majeftät 

3 A des Koͤnigs von Preußen, 

3838 2 3 Ning Nr. 39, grüne Röhrſeite, 5 

= 2 8 8 Se Zum bevorſtehenden Hefte habe ich mein aͤchtes Bernſteinwaatenlager mit vielen ſchoͤnen 

SSS 5 Gegenſtaͤnden wiederum vergroͤßert, die beliebten Freundſchaftsherzchen zum Haar einlegen ſind in 

33 g 8 größter Auswahl vorraͤthig, fo wie die Geſundheits⸗Ohrringe, wo man den Bernſtein unmittelbar ins 

22 83 82 2 Ohr ziehen kann. Vollſtaͤndige Damenſchmucke, als Collier, Armband, Broſche und Ohrbommel 

288 2 S5 53 von 3 thlr. an bis 30 Rthlr., Cigarrenpfeiſchen und Spitzen, Tuͤrkiſche Mundſtuͤcke, Schachſpiele, 

8 „5530 5 Nippſachen, und alle zur Damen⸗Handarbeit gehörenden Artikel 2c.; um eine bedeutende Abnahme 

8 8 ee: En Z zu erzwecken, habe ich die Preife moͤglichſt billig geftellt. ; | 
2888 88 Job. Alb. Winterfeld. 


| 


zu ungewöhnlich billigen Preiſen iu der 
Leinwandhandlung Wa 


Ring Nr. 4 


Biſchofs⸗Straße Nr. 7, drei Stiegen 
och, vorn heraus, iſt eine Wohnung aus 
Stube und Atkove beſtehend, für 36 thlr. 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


—. m ]%⅛Ü—wÜ]' i ˙—¼n⅛ʃ—d ˙1˙ ü mliBP NER FED aa Sei N e 
Der Ausverkauf, Shlauerſtraße im blauen Hirſch, wird noch zu bedeutend billigen Preifen fortgeſetzt. Aechte 


Sammetweſten 1 Rthlr. 22 Sgr., Damen⸗Shawls 2 Athlr., Batiſtkeider 2 Kthlr. 


Mafcinendrud und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, 


— 


